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EineFragedesGleichgewichts
Hemberg Rund 80Personen nahmen amdiesjährigen SwisscomNordicDay von Sonntag auf der Loipe Scherb
Bendel teil. Dieser Anlass wurde zum 17. und letztenMal durch den SC SpeerNordisch Ebnat-Kappel organisiert.

Christiana Sutter
redaktion@toggenburgmedien.ch

Just zum Start des Anlasses be-
gann es, zu schneien. Bevor die
Langlaufski angeschnallt wur-
den,begrüssteDarioColognadie
TeilnehmerabKonserveüberMi-
krofon.Anschliessendgingesmit
fetzigerMusik undunter derAn-
leitung von Manuela Imhof aus
Dietfurt ansAufwärmen. ImAn-
schluss reihten sich die Teilneh-
mer in Gruppen ein. Je nach
TechnikundKönnenwurdenvier
Gruppenangeboten,welche J+S-
Langlaufleiter und Langlaufleh-
rer leiteten. Den Langlauf-Neu-
lingen erklärten die Langlauf-
leiter zuerstdasMaterial.Danach
übten sie sich im Gleichgewicht
unddemGleitenaufSchnee.Die-
jenigen Neulinge, die kein eige-
nesMaterial hatten, konnten sich
vor Ort mit Schuhen, Langlauf-
skis und Stöcken ausrüsten. Fe-
derführend für den Swisscom
NordicDayvomSonntag sinddie
Schweizerischen Langlaufschu-
len. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer haben sich trotz un-
sichererWetterprognosen fürdie
Vormittags- und Nachmittags-
Schnupperkurse eingeschrieben.

Aus Spanien und auf der
Durchreise

DasAngebotnutzte auchein jun-
ges spanisches Paar aus Barcelo-
na.Erwohnt inSennwaldundsie
inBasel. «Wirhabenunsüberdas
Internet informiert, wo es
Schnupperkurse gibt», sagte der
Mann. Wenn es ihnen gefällt,
werden sie sich eine Ausrüstung
kaufen und die Loipen im Tog-
genburg nutzen. Zwei deutsche
Frauenerzählten,dass sie aufder
Durchfahrt sind. «Wir sind auf
demWeg in die Ferien nach Ös-
terreich.» Die jüngsten Teilneh-
merwurden spielerisch insLang-
laufeneingeführt.DaLanglaufen
bekanntlichhungrigmacht, sorg-
te ein Team in der Scherbhütte
um das leiblicheWohl der Lang-
läufer, Helfer und Besucher.

Bert Baumann, dieses Jahr
wird der Swisscom Nordic
Day das 17. Mal ausgetragen,
davon waren Sie mit dem
Skiclub Speer Nordisch wäh-
rend der letzten 16 Jahre für
diesen Anlass verantwortlich.

Bert Baumann:Wir sind vonden
Austragungsorten inder Schweiz
der Verein, der den Swisscom
Nordic Day all die Jahre organi-
siert hat.Währenddieser 16Aus-
tragungen konnte der Anlass
mangelsSchneenureinMalnicht

durchgeführt werden. Damals
haben wir kurzentschlossen ei-
nen Nordic Walking Tag organi-
siert.

War der Anlass immer hier
auf 1100 Meter über Meer auf
der Scherb Loipe?
Ja. Hier oben sind es zehn Kilo-
meter Loipen für Skating und 17
Kilometer für die klassische
Technik. Diese Saison sind die
Scherb-Loipen seit dem 15. No-
vembergespurt.AufderThurloi-
pe imTal inEbnat-Kappel spuren
wir je zwölf Kilometer für die
klassische Technik und das Ska-
ting.

Ist der Skiclub für die Loipen
zuständig?

Die Loipe auf dem Scherb-Ben-
del Hemberg betreiben wir zu-
sammenmitdemVerkehrsverein
Hemberg-Bächli. Die Präparie-
rungwirdauchzusammenfinan-
ziert. BeiBedarfwirddieseLoipe
täglich gespurt.

Warum ist der 17. Swisscom
Nordic Day der letzte?
Swisscom steigt als Hauptspon-
sor aus.Ob es diesenNordicDay
in dieser Form weiterhin gibt,
weissman noch nicht.

Sollte dieser Anlass weiter
geführt werden, sind Sie
weiterhin dabei?
Sicher nichtmehrt alsHauptver-
antwortlicher. Natürlich werde
ichmithelfen.

Was ist für Sie das Schönste
an diesem Anlass?
Durch diesen Anlass sind über
2000PersonendasersteMal auf
Langlaufski gestanden.Viele von
ihnenkommenwieder zurückauf
die Loipe. Auch die Zusammen-
arbeit mit allen Helfern war
grossartig. Jeder hat genau ge-
wusst, was zu tun ist.

Wie sieht es mit dem Lang-
lauf-Nachwuchs im Skiclub
aus?
Mit dem Swiss-Ski-Kader-Athle-
tenBedaKleehabenwir einZug-
pferd für die Jugend. Wir haben
rund 40 Kinder in der JO. Diese
bestreiten Wettkämpfe in der
Ostschweiz und belegen immer
wieder Podestplätze.

Zuerst muss sich das Gleichgewicht einpendeln. Danach übten sich die Teilnehmenden im Gleiten auf Schnee. Bilder: Christiana Sutter

Für genügendMaterial war gesorgt. Aber erst wer sich richtig aufgewärmt hatte, durfte sich anschliessend auf die Langlaufski wagen.

Bert Baumann, Verantwortlicher
des Swisscom Nordic Day des
SCSpeerNordisch Ebnat-Kappel.

Hochwasserschutz
Eichbüelbächli
«Der Bedarf ist unumstritten»,
Ausgabe vom 19. Januar

In der Berichterstattung vom
vergangenen Freitag zur Infor-
mationsveranstaltung über «die
Schulraumprojekte in Kirchberg
undBazenheid» hat sich ein
Fehler bezüglich derOffenle-
gung des Eichbüelbächlis
eingeschlichen. Bekanntlich
verlangt der Kanton von der
Gemeinde imRahmen seines
Hochwasserschutz-Konzepts
dieOffenlegung diesesGewäs-
sers als Voraussetzung für die
Bewilligungserteilung zum
Anbau amOberstufenschul-
haus.

In der Zeitungwar zu lesen,
dass der «Eichbüelbach» vor
130 Jahren inOberbazenheid
Ursache für eineÜberschwem-
mungwar. Gerade aber war
demnicht so. Für eineÜberflu-
tung inOberbazenheid sorgte
derNuetenwilerbach in seinem
Einzugsgebiet am 11. Juni 1895.
Der «Alttoggenburger»weist
daneben auch auf Verheerun-
gen durch denHusen-, bezie-
hungsweise denMühlebach in
Unterbazenheid hin. Vom
Eichbüelbächli istmit keinem
Wort die Rede.Wäre das erste
Dorfschulhaus an derNeugasse
(bezogen 1839) von einer
Überflutung im Schuss des
Eichbüelbächlis betroffen
gewesen, hätte die Zeitungmit
Sicherheit darüber berichtet.
Ein Eichbüelbächli ist in den
Landeskarten von 1878 an nicht
einmal aufgeführt, demzufolge
einGewässer von untergeord-
neter Bedeutung.

Der Schreiber verfügt über eine
Vielzahl an Bundesordnernmit
Rechtsakten und chronikalen
Akten zumDorf Bazenheid. Aus
Zeitungen vom 19. Jahrhundert
an und aus Archiven vomachten
Jahrhundert bis heute. Nirgends
ist die Rede vomEichbüelbächli
imZusammenhangmit Über-
schwemmungen oder Streiterei-
en bezüglich dessenNutzung
oderUnterhalt. Bei heutigem
Starkregen führt das Bachbett
entlang der oberen Eichbüels-
trasse imVergleich zur Strasse
deutlichwenigerWasser. Vor
diesenHintergründen ist das
Vorgehen des Kantonsmehr als
nurmit Fragezeichen behaftet.

JosefMoser, Flurstrasse 7
9602Bazenheid

Eine äusserst knappe
Entscheidung

Volleyball Das erste Rückrun-
denspiel von Volley Wattwil in
der Indoor Easy League der
RVNO-MeisterschaftWomen2C
fand zu Hause gegen das Team
aus Rossrüti statt. Von Beginn
weg entwickelte sich ein span-
nendes Spiel, wobei Wattwil am
Endedes ersten Satzes drei Satz-
bälle zur Verfügung standen. In
der Folge agierteWattwil zuneh-
mend weniger konsequent, hin-
gegendieFavoritinnenum jeden
Ball kämpftenundCourage zeig-
ten. Als es dann hart auf hart
ging, kamen die verhängnisvol-
lenFehlerundWattwil verlorden
schon fast gewonnenen Satz mit
28:26. In der ersten Hälfte des
zweitenSatzes ranntendieWatt-
wilerinnen stets einem Zwei-
punkterückstand hinterher, wel-

chensiemit grossemEinsatzkurz
vor den Big Points egalisieren
konnten. Dies brachte Rossrüti
nicht ausderRuhe. Siegewannen
Satz zwei ganz knapp mit 25:23.
VollerHoffnung,dendrittenSatz
gewinnen zu können, gab Volley
Wattwil alles und sie spielten
sicher auf. Auch in längeren
Ballwechsel behielten sie den
Überblick und zeigten eine tolle
Teamleistung, was zum guten
Zwischenstand20:18 führte. Lei-
der verfügtedasHeimteaminder
Schlussphase nicht über genü-
gend Nerven. Rossrüti gewährte
keinenSatzball undbeendeteden
Match souveränmit 25:23.

BeimnächstenSpiel trifftVol-
ley Wattwil auswärts auf die Ta-
bellenletzten,dasTeamvonAnd-
wil-Arnegg. (pd)

GuteBeziehungen vorleben istwichtig
Mosnang PriscaWalliser, Sexualpädagogin undHebamme, sprach amDonnerstag bei

einemElternbildungsvortrag zumThema«Kinder – Körper –Doktorspiele».

Kinder seienvonGeburt an sinn-
liche Wesen, so Prisca Walliser.
Siedurchlaufen indenerstenLe-
bensjahren verschiedene «psy-
chosexuelle» Entwicklungspha-
sen, entdecken ihrenKörper und
werden sich bewusst, ein Mäd-
chen oder ein Junge zu sein. Sie
stellen Fragen vor allem zu ihrer
Herkunft. «Wie bin ich auf die
Welt gekommen»? Oder: «Was
habe ich im Bauch der Mama zu
essen bekommen?» Prisca Wal-
liser beantwortete diese Fragen
auf eine natürliche, humorvolle
und sehr kompetente Art und
Weise. Kindliche Sexualität
grenzt sichdeutlichabvonderer-
wachsenen Sexualität. Kinder

kennen keine Trennung zwi-
schen Zärtlichkeit, Sinnlichkeit
undgenitaler Sexualität. Sie sind
mit allen Sinnen und mit kindli-
cher Neugier auf der Suche nach
Wohlbefinden. Spielerisch,unbe-
fangen und «absichtslos». Ge-
sellschaftliche Sexualnormen
werden erst im Laufe der Kind-
heit verinnerlicht.

Aber wie soll man reagieren,
wenn Vierjährige unter den Au-
gen der Eltern in aller Ruhe mit
Doktorspielen beginnen? Nicht
alle Kinder wollen beimDoktor-
spielen mitmachen. Aber wenn
sie es tun, sollen sie dafür einen
Rahmen haben und es dürfen
Grenzen gesetzt werden. Es soll

ihnen liebevoll vermittelt wer-
den,dassdasSpielenmitdenGe-
schlechtsorganennicht andieÖf-
fentlichkeit gehört.Kinder sollen
auch lernen, imkörperlichenund
sexuellen Bereich die Grenzen
anderer zu respektieren. Kinder
entdecken den Körper im Spiel,
ob siemiteinanderkämpfenoder
zärtlich sind.

Wichtig ist es in der heutigen
Zeit der ständigen omnipräsen-
ten Sexualisierung auf allenMe-
dienkanälen, den Kindern eine
gute Beziehung vorzuleben, be-
tonteWalliser.Einemöglichstna-
türliche, altersgerechte Sexual-
aufklärungdurchdasElternhaus
und ergänzend durch die Schule

sei die beste Prävention. Wenn
ein Kind zu Hause in einer
freundlichen, respektvollen, inti-
men Atmosphäre aufwachsen
kann, wenn es keine Angst vor
Bestrafungenhabenmuss,wenn
esüberDinge sprechenkann,die
ihm komisch vorkommen, so
schützt dies besser als Warnun-
gen. Intimität bedeutet auch, le-
benslang lieben lernen.Mit oder
ohne Sexualität. (pd)

Nächster Elternbildungsanlass:
Dienstag, 25. September, um
19.30 Uhr, im Oberstufenzent-
rum, Singsaal Mosnang, Kine-
siologie mit Kindern; Referentin:
Claudia Weideli-Krapf.


